
Erſchehrt täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
nd Feiertage. Vezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
üerrch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
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dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Geringe Gefechtstätighei

Das Ultimatum.
Die Verhandlungen in Breſt-Litowſk haben wieder be

gocrwen, diesmal wird ſich Herr Trotzki entſcheiden müſſen.
Wenn nicht alles täuſcht, ſind die Regierungen der Mittel
müchte entſchloſſen, die bisherige Methode des dialek
kiſchen Ringkampfes für die Breſt-Litowſker Verhandlungen
micht wieder zuzulaſſen, die Ruſſen vielmehr vor die Frage
zu ſtellen, ob ſie nun zu endgültigen Abmachungen ſich
entſchließen wollen oder ob die Friedensverhandlungen als
geſcheitert zu betrachten ſind Es iſt gewiß nicht ohne
Bebentung, daß die Norddeutſche Allgemeine Zeitung in
ihrer Freitag Nummer ausdrücklich darauf hinweiſt, daß
unſere Diplomaten „bis jetzt die äußerſte Geduld und das
äußerſte Maß von Entgegenkommen Herrn Trotzki ent
gegengebracht haben“. Solches Entgegenkommen iſt nun

mehr erſchöpft; darüber ſind ſich alle zuſtändigen Stellen
eisrig, darüber herrſcht aber auch im ganzen deutſchen Volk
nur eine einzige Meinung. Mit Recht zitiert die. Nord
bentſche Allgemeine Zeitung einen Satz aus dem Leipziger
Organ der Mehrheitsſozialiſten: „Die Bolſchewiſten
ſollten ſich lieber ernſthaft um einen vernünftigen Frieden
bemühen als auf die internationale Revolution zu lauern
und zu ſpekulieren. Die Völker wollen Frieden, nicht

Flekung durch Trotzkis rote Garde“. Jn der Tat veichen
bie Heldentaken der maximaliſtiſchen. Jakobinerbanden, wie
ſie in Finnland an der Grenze der Ukraine, aber auch in
Petersburg, wie überhaupt in dem ganzen, den Maxima
liſten zugänglichen Gebiet, täglich vor ſich gehen, voll
kommen aus, um mit allem Reſpekt für die Segnungen der
bolſchewiſtiſchen Völkerbeglückung zu danken. Keines der
ruſſiſchen Randvölker hat Sehnſucht, ſich die erſtrebte Frei
heit durch die Horden des Herrn Trotzki erkämpfen oder
vielmehr zertreten zu laſſen. Aus dieſem Grunde werden
wir auch niemals die von uns beſetzten Gebiete frühzeitig
d. h. zum mindeſtens nicht, bevor deren eigene Entſcheidung
über die zukünftige Staatszugehörigkeit gefallen iſt,
räumen Nur ſo können dieſe Länder von den Rohheiten
der roten Garde bewahrt werden, nur ſo wird ihnen auch
der wotwendige Schutz zuteil werden gegen die gewaltige
Hungersnot und die verſchiedenen verderbnisvollen
Seuchen, unter denen Rußland vielleicht ſchon in aller
nächſter Zeit furchtbar zu leiden haben wird.

Wenn Herr Trotzki ſich auch in dieſen Tagen nicht zu
entſcheiden vermag, ſo mag er zuſehen, wie er ſich gegen
den Großl der heute noch hinter ihm ſtehenden Maſſen
wird wehren können, wenn die Kataſtrophe über Rußland
hereinbricht. Eine Kataſtrophe, die umſo größer ſein
wird je weniger Rußland Gelegenheit hat, die Seg
nungen des Friedens zu benutzen, um wenigſtens den
ſchlimmſten Gefahren vorzubeugen. Uns kann im großen
und gangen das, was jetzt in Breſt-Litowſk die Maxima
liſten beſchließen oder ablehnen, ziemlich gleichgültig ſein.
Mit einiger Sicherheit dürfen wir damit rechnen, vielleicht
ſehr ſchnell, mit der Ukraine in ein gutes und dauerndes
Einvernehmen zu gelangen. Nach allem, was hier vor
gegangen iſt und ſoweit es ſich überblicken läßk, wird aus
dieſen Friedensſchluß für alle daran Beteiligten eine gute
Zukunft erwachſen.

Der Wellkrieg.
Zum Wiederbeginn

der Friedensverhandlungen,
Die „Rordd. Allg. Zig. ſchreibt Unſere und die öſter

reichiſch ungariſchen Unterhändler ſind wieder in Breſt
Litowßt eingetroffen. Mit Spannung, aber mit Ruhe
ſieht das deutſche Volk auf den Wiederbeginn der Ver
handlungen in Breſt. Mit der Nkraine ſchreiten die Ver
handlungen in gutem Tempo ſort. Gelingt es,
einen Abſchluß mit der Ukraine zuſtande zu bringen, ſo
kann die Entwicklung der Friedensverhand
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auf allen Fronten. Gefangene bei Erkundungen.

lungen mit Herrn Trotzki uns gleichgültig
ſein. Verſcherzt ſich Herr Trotzki durch mann
gelnden Friedenswillen ſeinerſeits die letzte
Möglichkait, die ihm für einen Frieden und damit
für eine Erlöſung des unter dem Kriege zuſammen
brechenden Rußland gegeben iſt, ſo werden nicht die
Mittelmächte, ſondern Trotzkis eigene Partei und
das aus tauſend Wunden blutende ruſſiſche Volk die Rech
nung zu bezahlen haben.

Mit ſteigendem Unwillen wird an der vuſſiſchen
r on t das Hingausgiehen der Verhandlungen in Breſt

itowſk verfolgt.
Man hört vielfach, daß, wenn Trotzki nicht bald zu

einem Frieden komme, die Sozialrevolutionäre mit
Tſchernow ans Ruder gelangen und Lenin und
Trotzkt zum Teufel jagen würden. Das Schick
ſal Rußlands könne nur die Konſtituante entſcheiden.
Kaledim und Kornilow würden die Rolle von
Diktatoren übernehmen, um Rußland aus dem jetzigen
Chaos herauszuhelfen.

Weiter liegen von der Front und aus dem Jnnern
Rußbands Nachrichten vor, daß die inteldigenten
und bemihtelten Khaſſen in Rußland einen Ab
bruch der Verhandlungen mit den Bolſche
wiäki und einen deutſchen Vorſtoß nach Rußland erhoffen,
damit der Gewaltherrſchaft der Maximaliſten Ende
bereitet werde und Ruhe und Ordnung z

e rsftryt 8 n n buldrge und endgn e Be a ud e
gung zwiſchen der Ukraine und den Mittelmächten

werden in Kiew günſtig beurteilt. Der „Kiewſky
Miſchl“ weiſt aber darauf hin, daß ſich das ukrainiſche
Generalſekretariat vorausſichtlich nicht für den Abſchluß
eines formellen Sonderfriedens entſcheiden
ſondern ein Ab komm an vorziehen werde, in dem ſich
die beiden Kontrahenten zur Beendigung des
Krieges mit den ſich daraus ergebenden militäriſchen
Beglbeiterſcheimungen und zur Wiederauf
nahme des Handelsverkehrs verpflichten wür
den. Ein derartiges Abkommen würde praktiſch die
gleiche Wirkung haben wie ein Sonderfrieden, da
bei aber der beſonders ſchwierigen Stellung der ukraini
ſchen Zentralrada Rechnung tragen. Schon mit Rückſicht
auf die Beziehungen zwiſchen der Ukraine und den Rand
völkern Rußlands ſei ein alle Fragen regelnder Vertrag
empfehlenswerter als der Sonderfriede, da die Ukraine

Ken Nationalitäten ihre Unterſtützung
gegenüber den Maximaliſten zugeſagt habe.

Die ſich hebende Fauſt
Frankreich erſchauert vor der ſich hebenden Fauſt des

deutſchen Angriffs. Um ſeine und ſeiner Völker Furcht
wenigſtens halbwegs zu bannen, panzert es ſich mit
großen und lauten Worten. Als ſolch eine Selbſt
beruhigung muß die Erklärung des Oberſten Kriegsrats
eingeſchätzt werden. Sie iſt übrigens trotz aller Phraſen
einigermaßen lendenlahm. Sie ſpricht nicht mehr vom
Sieg und ſchon gar nicht von der Niedertrampelung
Deutſchlands. Die Ufer des Rheins liegen weit dahinten
und ſelbſt ElſaßLothringen ſcheint in Vergeſſenheit ge
raten zu ſein. Die Franzoſen begnügen ſich bereits da
mit, die ihnen drohenden Angriffe abzuwehren. Sie
ziehen ſich in die Verteidigung zurück. Jn der Verſailler
Erklärung heißt es: „Die Alliierten ſind im Herzen und
Willen einig, die Ziviliſakion gegen einen gewiſſenloſen
und brutalen Oberherrſchaftsverſuch zu verteidigen“. Eine
recht beſcheidene Abſicht, um ſo ſeltſamer, als Deutſchland
niemals ſolche Gelüſte nach einer Oberherrſchaft über

Aber die Frangoſen werdenFrankreich geäußert hat.
ſchon wiſſen, warum ſie die Reiſe nach Berlin aufzugeben
hatten, warum ſie ſich damit begnügen müſſen, in die
Defenſiwve zu gehen. Luſtig iſt, daß ſie ſich dazu ent
ſchloſſen haben: „der Gewalttätigkeit des feindlichen An
griffs mit feſtem und rühigen Zutrauen zu begegnen
Daß ein Angriff allerlei Gewalttätigbeiten ausübt, läßt
ſich nun leider nicht ändern, und inſofern glauben wir
allerdings daß die Franzoſen ſich in ihren Vermutungen
nicht irren dürften. Schlägt die ſich jetzt hebende Fauſt
einmal nieder, dann wird in Frankreich wohl oder übel
mancherlei eine reichlich veränderte Form annehmen.

Stadten

Nach wie vor vorteilhafte Poſition der Mittelmächte
Der „Baſler Anzeiger“ ſchreibt unter dem Titel „Vor

weuen Schlachken“: „Zuſammenfaſſend läßt ich die
Lage dahin umſchreibem, daß die krie e üchte,
wenn ſie den Krieg fortſetzen wollen, ſich noch auf recht
langfriſtige Operationen einrichten müſſen, ſofern es den
Mittelmächten nicht gelingt, den Stier gewiſſer
maßen bei den Hörnern zu packen, indem ſie im Weſten
einen entſcheidenden Erfolg erringen. Auch ohne
bleibt die Poſition der Mittelmächte militä
xiſch wach wie vor vorteilhafter als die der En
tentemächte. Die Entente ſt e t entſchieden im
Nachteile. Nicht mur, daß ihre Lage ſogar anfängt, ge
fährlich zu werden. Andererſeits n auch ihre Gegner des
Streitens müde und bieten die Hand zum t Man
wird zuſehen müſſen, daß man nicht die Ergebniſſe von
Jahrhunderten aufs Spiel ſetzt, um es eine Viertelſtunde
länger auszuhalten als der Gegner.“

Kindiſche Wut der Pariſer.
Die Uberreſte des bei Virey abgeſchoſſenen deutſchenFlugzeugs ſind beim Transpoert durch Paris e

wütenden Menge beinahe völlig zerſtört wordenErſt nach An ſgebet einer größeren Polizeiabteilung
ſhrren de Uberreſte nach ihrem Beſtimmungsorte abge
führt werden.

Da es ſich nur um totes Material handelt, ſo kann
man den Vorfa Kinderei auf ſich beruhen laſſen.
Aber er iſt iſtiſch für die Sinnesart der Pariſer

öten, ſind ihnen Helden, deutſche Flieger, deren
Opfer Pariſer werden, Verbrecher.

Wir Hunnen!
Bonar Law antwortete auf eine Frage im Unter

hauſe. im ganzen ſeien 14120 am Kriege unbe-
teiligte Männer, Frauen und Kinder durch
deutſche Anterſageboote wmwd an e
dö tet worden. m den Deutſchen ſeien ichte über
die Tötung am Kriege Anbeteiligter infolge kriegeriſcher
Handlungen der Alliterten nicht veröffentlicht worden.

Das iſt falſch. Nach jedem feindlichen liegerangriſt
auf deutſche Städte ſind die Zahlen der Opfer mitgetei
worden und für das beſetzte Gebiet in Belgien und Frank
reich erſcheint allmonatlich in der Gaz. des Ardennes eine
fort laufende Statiſtik. Der Großteil der engliſchen Ziffer

deren Richtigkeit ni machprüfbar iſt kommt
übrigens wohl auf den UBootskrieg, und da können wir
nicht anerkennen, daß die betreffenden am Kriege nicht
beteiligt waren, denn indem ſie den deutſchen War
nungen und Sperrgebietserklärungen trotzten, haben ſie
aus Leichtſinn oder in der Hoffnung auf Gewinn ſich eben
doch am Kriege beteiligt. Die anderen die Op
unſerer Zeppelin und e mögen anzu bedauern ſein, aber wer in befeſtigten Orten wohnt
iſt im Kriege ſolchem Schickſal ſtets ausgeſetzt

Maſſenausweiſung von Deutſchen aus Südweſtafrika.
Ein Amſterdamer Blatt erfährt aus S van Holland,

daß Montag nachmittag der engliſche Dampfer „Marle
born“ mit 99 Ausgewieſenen wus Deutſch
Süd weſtaſſrükia angekommen iſt.

Auf den Kriegsſchauplätzen
haben ſich keine größeren Ereigniſſe abgeſpielt,

Havas meldet aus Paris Die Pariſer Blätter er
wartemn, daß an der Weſtfront die Gegner das Wort er
greifen. Sie ſchreiben übereinſtimmend, daß die Alli
kerten überall bereit ſeien und voller Vertrauen in ihrer
Einigkeit und im der Gewißheit ihres Sieges
Jn der „France militalre“ eng ein General, daß eine
geſchloſſene Offenſive der franzöſiſchengliſchen Truppen
wohl im Bereiche der Möglichkeit lege

Der römiſche Mitarbeiter der „Stampa“ berichtet
Nach den Konferenzen in Verſailles werde die ne we
Phaſe der Kriegführung der Verbündeten auch
durch den Plan gekennzeichnet, die militäriſche und polt
tiſche Tätigkeit auf dem Balkankriegsſchauplatz demnächſt
wieder aufzunehmen. Jn Korfu wird eine politiſche
Zuſammenkunft zwiſchen Paſchitſch und dem griechiſchen
Miniſter Politis angekündigh un die Annäherung
Zwiſchen Jtalien, Serbien und Griechenland
zu vervollſtändigen Die Gegenſätze zwiſchen dieſen Län
dern und Serbien ſcheinen nun beigelegt zu ſein, ſo daß
das ſerbiſche Heer wieder kätig an dem Kampf teil
nehmen wird. Die Balkangrmee der Alliierten
wurde ferner durch bereits mobtliſterte griechtſche
Truppen verſtärkt

Der Luftkrieg.
Das rer t über Paris.

Am eläch wird aus Berlin gemeldet Deutſche Bomngeſchwader griffen in ber Noch vom 50 auf den



31. Januar zum erſten Male äßzig kraſtvoll die
Stadt Paris an. Der Angriff war erfolgreich
Die Verluſte und Schäden ſind nach amtlichen frangöſiſchen
Berichten ſtark. Die Strafe, die die Stadt Paris damit
erduldet, war hart aber ge recht. der vor einem
Vierteljahr e wir Frankreich durch Funkſpruch ge
warnt, die Bombenangriffe gegen offene deutſche Städte
weit außerhalb des Operationsgebietes fortzuſetzen. Wir
drohten, daß, falls dieſe Luftangriffe nicht gufhörten,
Paris die Strafe zu tragen habe. Frankreichs Regierung
örte nicht. Am Heiligen überfielenindliche Flieger die offene Stadt Man nheim. Sie
r im Laufe des Januar die offenen Städte Trier,

delberg, Karlsruhe Raſtatt und Frei-urg in zweckloſer Weiſe mit Bomben an. Die Stunde
Strafe war gekommen.

Frankreich iſt abermals gewarnt, nicht mehr durch
Worte, ſondern durch die Tat. Sollte auch dieſe warnende
Strafe unbeachtet bleiben, ſollten wiederum friedliche
deutſche Heimſtätten durch feindliche Fliegerbomben zu
leiden haben, ſo wird die Stadt Paris erneut die ver
geltende Strafe zu erdulden haben, in einem Um fang
und einer Stärke, wie ſie rückfälligen Ver
brechern gegenüber am Plage iſt.

Ein neuer Angriff auf Padua e
fand, wie die italieniſchen Blätter mit großer Entrüſtung

in der Nacht vom 4. auf den 5. Februar ſtatt.z Nacht in den Kellern
ſeien die Opfer an

tet des e Schadens anDer „Corriere Hella Sera
rent Es habe den Anſchein, als ob der Feind es auf

vom Pad ung abge
ſehen habe. In der letzten N. n We n die feindlichenehe wer vo Bomben allein auf Padug e

Franzöſiſches Opfer unſerer UBoote,
Laut „Depeche de Lyon“ iſt das fr anzöſiſche Pa

trouillenſchiff „Gouland“ am 11. Januar von
einem UBoot verſenkt worden

25 feindliche und neutrale
werden als geſunken, geſtrandet oder

x

Die Vorgänge in Rußland.
„Daily News“ melden aus Petersburg: Infolge der

unruhigen Haltung ganz Rußlands und der verdächtigen
Haltung verſchiedener ruſſiſcher Semſtows iſt über

ganz Rußland der verſchärſte Belagerungszuſtand

Schiffe
vermißt gemeldet

Hyangt worden Die Beſchlüge der vuſſ s,
die gegen die Petersburger Regierung S ehemehren ſich in beſorgniserre ender iſe e. Regierung hat den geſamten elegrophenverkehr
mit den Provimzen unterbunden.

Lebensmittelnot und Hungerunruhen.
„Daily News melden aus Petersburg. Der Leben s

mittelmangel iſt vor allem in den den Hauptſtadt
benachbarten Diſtrikten ſoahr groß. Jn vielen Fällen
wurden Eiſenbahnzüge, die mit Lebensmitteln nach
Petersburg unterwegs waren, angehalten und ausge
raunbt. Am Freitag wurden bei einem Gefechte
zwiſchen Bauern und Bewachungsmannſchaften eines
Mehlzuges 10 Perſonen getötet und 25 ver
wundet. Die Preiſe ſteigen noch immer. Kartoffeln
koſten ungefähr 8 Mk. das Pfund, Butter, die kaum auf
zutreiben iſt, gegen 30 Mk. das Pfund, Zucker etwa
17 Mk. das Pfund. Der Getreidemangel wird immer
fühlbarer, z

Die „Times“ erfahren gus Petersburg vom 6. Februar,
daß in einigen Hauptſtr aßen Hunger unruhen ſtatt
fanden. Die Rote Garde feuer te auf die Auf
rührer. Jn einer der größten Brauereien Petersburgs hin
derten in den letzten Tagen Soldaten und Rote Garden
die hungernde Menge ſich der dort eingelagerten Kar
toffelvorräte zu bemächtigen die meiſt erfroren und für
die menſchliche Ernährung ungeeignet waren.

Einer großen Verſchwörung
iſt man in Moskau auf die Spur gekommen. Die Re
gierung erhielt in der letzten Zeit häufig anonyme Nach
richten über eine groß angelegte gegenrevolutio
näre Organiſaktion in Moskau, der ſich eine ganze
Anzahl höherer Offiziere angeſchloſſen haben ſollte. Die
Regierung traf ſofort alle notwendigen Gegenmaßnahmen
und verhaftete alle für verdächtig angeſehenen Perſonen.

Verbot des „Roten Kreuzes in RußlandAus Viborg in Finnland wird berichtet, daß auf Be
fehl der BolſchewikiRegierung an alle Militärbehörden
in gang Rußland der Verein des „Roten Kreuzes ver
boten worden iſt. Die Kaſſen ſind e eund die leitenden Perſönlichkeiten ver haftet worden.
Deutſche und öſterreichiſche Gefangene werden nicht mehr
den Gefangenenlagern in den neutralen Ländern über
wieſen. Schon die Heimkehr der Arzte und Leiter des
däniſchen Roten Kreuges vor ekwa einer Woche und ihre
Berichte über KUbergriffe ruſſiſcher Militärperſonen
eßen ähnliche Maßregeln erwarten Jetzt iſt an die Ver
retung des Lagers in Hald die Beſtätigung der obigen
Meldungen eingetroffen.

Die erfolgreiche Erhebung der Polen.
Aus Kopenhagen wird gemeldet Aus der Anmenge

von Telegrammen die aus der ruſſiſchen Hauptſtadt ein
troffen ſind, iſt namentlich ein Telegramm hervorzu

eben, das die Beſtäkigung der e
nahme des ruſſiſchen Hauptguartters mitKrylnko durch pol niſche Truppen enthält,
und außerdem mitteilt, daß den Polen dabei 1,6 Millionen
Rubel in die Hände gefallen ſeien.

Aus Stockholm wird gemeldet: Die polniſchen Trup
pen ziehen den letzten nach Stockholm gelangten Meldungen
zufolge gegen Smolenſk ſiegreich vor. Die Polen werden

ſchwediſchen Parkament.
v eine ſoſortige militäriſche
Ge fangen

von dem bekannten General Musnicki geführt. Mehrere
tauſend Mann polniſcher Truppen ſtehen unter dem Be
fehl des Generalmajors Oſtapowick. Der dritte, ſehr
ſtarke Teil polniſcher Truppen wird von Generalmajor
KSesniewſki befehligt. Dieſe drei polniſchen Generale, der
einſt Generale der ruſſiſchen Armee, konzentrieren ihre
Truppen, um mit den Bolſchewiki einen entſcheidenden
Kampf aufzunehmen. Krylenko ordnete vor ſeiner Ver

haftung an, daß gegen die
Verſtärkung marſchieren.

Die polniſchen Truppen, die durch die letzten drafko
niſchen Verfügungen Krylenkos bis zum Außerſten ge
reigt wurden und ſich an den inneren Kämpfen mit den
Ruſſen um keinen Preis beteiligen. wollten, in eine
Ortſchaft, nach der anderen und jagen die geh bagenen
Ruſſen vor ſich immer tiefer bis nach dem Jnnern des
Landes her. Ein Teil der in Mohilew geſchlagenen
Armee der Bolſchewiki, iſt mach. Smolemſt
ge flüchten wohin das Haatptquartier Krylenkos
überſiedeln ſollte, das aber hierzu keine Zeit mehr hatte.
Während die polniſchen Truppen unter dem Befehl des
Generals Lesniewſki und des Generals Musnicht Mohi
le von allen Seiten umzingelten, tobte im Jnnern
der Stadt ein wilder Kampf zwiſchen den in
Mohilew ſtationierten polniſchen UAlanen von Krechowitze.
Die an den Kämpfen beteiligten zwei S Boll
ſchewikitruppen mußten ſich ſchließlich den Polen ergeben.

Die Rumänen ſeßten ſich in Beſſarabien feſt.
Die rumäniſche Geſandtſchaft in Kopenhagen teilte die

Beſetzung ver beſſarabiſchen Feſtungen Reni, Kiſchinew
und Bolgrad durch die rumäniſchen Truppen mit.

Der Bürgerkrieg in Finnland
dauert fort und mit ihm der Terroxismus der Sozialiſten
Mehr als 28 hervorragende Perſönlichkeiten in Helſing
fors ſind in fürchterlicher Weiſe hingerichtet
worden. Täglich werden Güter und Bauernhäuſer ge
plündert und niedergebrannt. Unbewaſfnete und unſchul
dige Perſonen, beſonders im ſüdweſtlichen Teile, ſind ge
tötet worden. Ein großer Vorteil für die Weiße Garde
iſt die Einnahme von Kemi und Tornea.

Der Sonderberichterſtatter von „Svenſka Telegram-
byran“ meldet aus Helſingfors. Die Rote Garde ver
afteke. weitere Perſonen, die mit den Weißen Garden
mpathiſieren. Man ſagt, daß Mannerheim mit ſeinen
eißen Garden Tammerfors genommen habe.

Die Roten Garden beſchlagnahmt en alle Vorräte von Le
bensmikteln, auch die von PrivatenTammerfors wurde am 4. Februar eingeſchloſſen. Am
5. Februar morgens begann ein blutiger ampf,
der mit dem vollſtändigen Sieg der Ro ten
Garde endete. Die von Mannerheim e Weiße
Garde wurde nach Norden urncaeerſen Sie zieht ſich
Fegen die Küſte des Bottniſchen Meerbuſens zurück u
wird von der Roten Garde ver folgt. Zimmer
von 10 000 Mann Weißer Garde
kuſte auf beiden Seiten ſind beträchtlich.

Nach Telegrammen an die hieſige ſinniſche Geſandt
Poft ſind im Kampfe bei Uleaborg 200, ruſſiſche

oldaten, 150 rote und 50 weiße Gardiſten
gefallen Tom i iſt von den Regierungskruppen
eingenommen. Am 6. Februar 5 Uhr nachmittags
begann der Kampf um ToreJn Finnland ſind die Hauptſtreitkräfte der Weißen
Garde nördlich der Linie Ab- Tamme rfo r s auf
marſchiert. Dort wird eine große Schlacht erwartet.

Ein Telegramm an „Dagens Nyheter“ meldet aus Ho
paranda, daß ſich die roten Gardiſtan in Finnland
nach ihrer Niederlage in Uleaborg nach Kani
zu rückz iehen. Dort führen ſie
Schreckensregiment. Alle Wege ſeien geſperrt. Jeder von

außen Kommende werde verhaftet und faſt alle Einwohner,
außer drei Bürgern, ſeien aus der Stadt entfernt. Die
roten Gardiſten plünderten die Läden und ver
übten zahlreiche Gr a uſamkeiten. Ein Kaufmann ſei
im Beiſein ſeiner Familie erſchoſſen worden, ebenſo ein

Stationsinſpektor.
Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet am

d. M.: Die Abendblätter melden Die finniſche Weiße
Garde, die von der Roten Garde aus der Gegend von
Wiborg nach Norden gedrängt worden war, hat ſich dort
wieder geſammelt und nach Eintreffen bedeuten
der Lebroht Wir die Offenſive ergriffenSie bedroht Wiborg ernſtlich deſſen Garniſon Maß
nahmen zur Verteidigung der Feſtung getroffen hat. Die
Eiſenbahnverbindungen ſind abermals unterbrochen. Der
Zug, in dem Kamenew und Dalking reiſten, um ſich nach
Frankreich und der Schweiz zu begeben, konnte nicht über
Tammerſors hinaus gelangen.

den letzten Meldungen errangen die Weißen Garden
auch bei Wiborg, deſſen Feſtungsanlagen von den
Ruſſen in Verkeidigungszuſtand geſetzt werden, einen be
deuntenden Erfolg.

e 53 sPolitiſche Kberſicht.
Hſterreich-Ungarn.

bereiten ſich die SFrieden vor. Einige Abteilungen, die bisher für die
Rüſtungsinduſtrie arbeiteten, werden bereits für Zivil
erzeugniſſe eingerichtet. Eine Abteilung wird
in eine rieſige Maſchinenfabrik umgewandelt, in der Ma
en für den Export, beſonders landwirtſchaftliche Ma
ſchinen, hergeſtellt werden.

Schweden. Die fin niſche
jetzt der Gegenſtand lebhafter

Angelegenheit iſt
Von rechtsſtehender Seike wird
Jntervention verlangt, wovon

verteidigt. Die Ver

Wie iſchechiſche Blätter melden
kodawerke auf den den kommenden

e

h

Auseinanderſetzungen im

die Liberalen und Sozialiſten jedoch nichts wiſſen wollen.
Die öffentliche Meinung jſt aber heute die, daß
den nicht mehr ruhig zuſehen könne.

England. Die Seſſion deswurde geſchloſſen. Jn ſeiner Thronrede erwähnt der
König die Beteiligung Amerikas am Kriege

kungen beunruhigt war, war nicht mehr imſtande, im
Kampfe auszuharren, bis die Früchte ſeiner großen Opfer

Schwer kdie in das Herrenh
engliſchen Unterhauſes

e berRußland heißt es Rußland, das durch innere Spal

gehen aller

Kann i un von der Bahn der Reein vollſtändiges r Bahn der Reformen

und Treue d n ten.Dann wird aus Stockholm am 7. d. M. berichtet Nach e Bee dee nen v

gepflückt werden konnten.
Rußland gaufgehört,
Aufgabe dar Verbündeten u
tragiſchen Ereigniſſe tragen dazu bei,
Verbündeten zu ſchwächen. Sie haben aber

n dieſem Augenblicha men An e an der
tragen.auch die

zu erreichen ſuchen, nicht geſchädigt e
Ereigniſſen ſteht klarer als jemals der Entſchluß

mokraten feſt, der Welt ta u en S Weiter gibt derKönig noch eine üÜberſicht über die militäriſchen Ereig
niſſe und äußert zum Schluß die Hoffnung Haß es ge
lingen wird über Jrland zu einem friedlichen
gleich zu gehangen.

an die franzöſiſchen und engliſchen Sozigliſten, in welchem
dieſe aufgeſordert werden, ein gemeinſames Vor

Arbeiter der Ententeländerzuſtande zu bringen um gegen die vollkommen
zweckloſe Kriegsfortſeßung Proteſt an erheben. Lord Rhondda hat die örtlichen Lebensmittel
kommiſſionen ermächtigt, alle
räte der Kleinhändler in ihren zu be
e nahmen. Dies iſt die ſtrengſtee bisher von den Lebensmittelkontrolleuren angewendel

worden iſt.

Deuerchraud
Herr von Stoßkowski, der Finanzminiſter i vergebildeten polniſchen Kabinett, weilt, wie der S. be

richtet, in Berlin um mit den hieſigen Zentralſtellen
und Vertretern der Bantwelt Beſprechungen zu führen

Polniſche Dokumente geſtohlen. Aus Warſchau wird
dem „L.-A.“ berichtet, daß unbekannte Täter aus dem
Dokumentenſchramnk des polniſchen Pegent-
J e hen geheime Dokumentenſtücke ge
ſt o h len haben

Wie

ennternierung inweich verbrachten deutſchen Kriegsgeſangenen wird erſtcht

in verpeſteter Luft die Nacht, wie Vieh zuſammengeßferchtauf Bän ken zubringen, die nicht einmal Lehnen hatten

eln zu verabreichen, daran dachten die auf alle ußere
Den Tee

Konſerven ürch ſe n a u ferdetrippenm Den Pferch tief unter der Waſſerlinie ten
auch dae nicht verlahen de bo nern e anthbeit heigler

einem Transport unter dieſen unwürdigen Verhältniſſen
aus. Daß bei einem Schiffbruch unter ſolchen Um ſtä
nicht einer der Armſten mit dem Leben dav ommen
wäre das machte dem unmenſchlichen Feind keinerlei
Sorge! Weil derartige Maßnahmen eine Rohe in d
Niederkracht bekunden, die wir unſeren Kriegsge-
fangenen gegenüber nicht dulden, hat die deutſche Regie
rung bei der engliſchen Regierung ſofort eunergi

waren. Die Reiſe ar er 32 Stunde rerStunden ſetzten die Engländer arme invalide t

ſchen Proteſt eingelegt
Erſt recht fretheitliche Reformen. Proßeſſor Franckeverurteilt in der „Sozialen Praxis“ ſcharf e er

vorigen Woche. Er kommt dann aber zu dem Schluß
Es könnte nichts Gefährlicheres geben, als wenn an

n ablenken wollte. Daswäre ungerecht, weil man das ganze Volk ſtrafte für die
Verbrechen einzelner Es wäre unklug, weil man damit
die Erbitterung der Maſſen wecken würde und es wäre
verfehlt, weil dieſe Reſormen für Reich und. Skagſ not
wendig ſind. Nein, jetzt muß es heißen Erſt recht frei
heitliche Reformen! Einen überheizten Keſſel bewahrt
man nicht vor Exploſionen, indem man alle Ventile feſter
ſchraubk. Auch bei unſeren Feinden im Auslande und bei
den Neutralen müßte eine Reaktions- und Gewalipolitit
die Erwartungen nur beleben; der ſchnelle Zuſammen

bruch des polikiſchen Demonſtrationsſtreiks hat ihnen ge
eigt, wie wenig doch im ganzen genommen dieſe Beweg
in Deutſchland zu bedeuten hat. Jhre Hoffnungen a
Zuſammenbruch. ſind wieder einmal eitel geweſen ße
würden aber geſtärkt, wenn der Schein entſtände nur mit
Gewalt ſeien die Maſſen noch im Zaum zu halten. An
den deutſchen Arbeitern iſt es aber jetzt, den Beweis zuliefern, daß ſie die eindringliche Lehre der letzten Tage
beherzigen; ſie nützen dem Vaterlande am beſten wenn
ſie in gewerkſchaftlicher Zucht und Treue ebenſo hre
Pflicht erfüllen, wie ihre Brüder in militäriſcher Zu

gurß So kann dasſchreckende Beiſpiel des wilden politiſchen Demonſre
tionsſtreiks ſogar noch ſeine heilſamen Folgen haben

Parlamentariſches.
Der Staatshaushaltsausſchuß des preußt n Abgeordnetenhauſes beriet und e die e henen

Stewmere und Jollvor ſchläge
der Finanzminiſter mit, daß die Einkommen

n V ſchhag mit 17,53 Progent
en Mark mehr ergeben

g gab im Jahre 1917 mit
7 Mi 24 Prozent mehr, als vorgeſehen warEine durch preußiſchen Vorſchlag angeregte Reichsgeſetz

gebung gegen den Grunderwerd durch Kriegsgewinnler
Aktiengeſellſchaften und Gemeinden iſt in Vor

bereitung.
Der Verfaſſungsausſchußß des preußiſchen Abgeord

Brrr ſich in der Frage der Reſorm
des preußiſchen Herrenhauſes in der Donners
tagsſtzung mit der Bildung der Präſßſen tat on
körper. Die Regkerungsvovlage ſieht u. ar vor daß

zu berufenden Leiter großer Unter
nehmungen der Jnduſtrie oder des Handels von ſolchen
Präſentatiomskörpern e werden, Die machMaßgabe einer kömiglichen Verordnung aus Verkretern
der ntereſſenvereinigungen dieſer wirtſchaftlichen Grup
Du beſtehen. In der Ausſprache betonte Handelsminiſter

r. Sydow, die Induſtrie müſſe mehr Vertreter erhalten

hoth

e anderen

die Energie
und die Loyalität, womit alle das gemeinſame Ziel weiter

Jn den wechſelnden
der De

einen gerechten und
dauerhaften Frieden zu ſichern.

Polen wiederum 50 000 Mann

h Nach Meldungen aus London er
ließen Henderſon und Mae don ald einen Aufruf

Lebengamittelvor-
aßregel,



vorlp

als die Banken und der Großhandel zuſammen. Der
Großhandel würde allerdings zu wenig berückſichtigt, wenn
von dein Vertretern, die die Handelskammern zu präſen
tieren haben, ſechs vorweg auf den Kleimhandel entfallen
ſollten. Die Regierung wünſchte daß die wichtigen e
verbände in einer ihrer Bedeutung entſprechenden Weiſe
inzugegogen werden, vielleicht werde ſich dabet durch
rordnung auch eine Minderheitsvertretung ſchaffen

laſſen. Die Régierungsvorlage wurde ange
nommen. Hierauf folgte die Erörterung der Wahl
der Präſentationskörper für de ſt ädohi ſche
Selbſt ver waltaung. Die urſprüngliche Regierungs
vorlage ſieht vor, daß 36 Bürgermeiſter größerer Städte
und drei Vertreter von Berlin präſentiert werden. Ein
konſervativer Antrag will die Präſentationskörper aus
den Bürgermeiſtern derfenigen Städte bilden, die mehr
als 50 000 Einwohner zählen. Dieſer Antrag wird dahin
angenommen, daß auf jede Proving mindeſtens ein Ver
treker gu entfallen hat. Es folgt die n er der Präſen
tabionskörper für die Städte unter 50 000 in wohner und
Landgemeinden über 10 000 Einwohner. Nach kurzer Am
ſprache, in deren Verlauf der Mißriſter des Jnnern an
heimſtellt, zu erwägen, ob man feſtlegen wolle, da auf
ſede rn zwei Vertreter kommen müſſen, wir der

de Antrag dem Unterausſchußz überwieſen. Es
folgt die Frage der War der Provinzen. Hierbei
wurde beſchloſſen, das Vorſchlagsrecht den Provingial
landtagen zu überweiſen. Die Frage der Vertretung der
ländlichen Selbſtverwaltung wurde einem Anterausſchuß
überwieſen

Provinz und Umgegend
svalle, Februar. Der hieſige Bauverein beab

ichtigh den Bau von mehr als 300 Wohnungen
arunter ſoll ſich eine iKleinhäuſern neben dem Bergmannstroſt befinden.

Dieſe Anlage ſoll für 200 Wohnungen in Ein und Zwei
famtilienhäuſern eingerichtet werden Spielplatz und
andere prattiſche Einrichtungen enthalten. Ferner ſoll
der Platz vor der Johannisſchule bebautt werden und 70
Wohnungen mit 2 und 3 Zimmern umfaſſen, auch eine

die Bebauung eines Teiles des Roßplates mit Ein und
Her n enden ſchweben Verhandlungen mit dem
Magiſtrat. ſie Pläne, erſordern mehrere Millionen

Nuzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
u beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
her Platen konnen wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wün der Auftragegeber nach Möglichkeit derückſichtigt. welche uns bei

schlafenen zuteil

Sonntag den 10. Februar
(Eſtomthi).

Geſammelt wird eine Kollekte für
die Arbeiterinnentolonie Gr Salza

Es predigen

Merseburg,
n

der Mehlverſorgung ſo geſtoltet, da

ſein würde. gez. von Eichgl.
bei dem bis zur höchſten Grenze Mehle.

hwtenſtadhankage mit das Gifhmordverbre

Frauengzimmer,

ſhert Jnm finangieller Hinſicht iſt das Unternehmen ge
ichert.Weißenfels, 7. Februar. Die Kämmereirech-

motive nicht
ſofort getötet wurde

Kreienſen, 7. Febr. Mehrere Knaben ſpielten Jndianer, wobei ſie ſich mit Pfeilen ſchoſſen Ein
dreizehn Jahre alter Knabe wurde dabei an die Schläfe
getroffen und ging nach Hauſe, wo er über Kopfſchmerzen
khagte. Abends ſtarb en an einer Gehirnerſchütterung.

Weimar, 7. Febr. Jn der letzten Beirabsſietzumg
des Kommunglverbandes im erſten weimariſchenm Ver
waltungsbezirk war erneut der Wunſch nach geringerer
Ausmahlung des Getreides zur e m g r
ren Méeſh les geäußert worden. er Bezirksdirektor

t auf das entſprechende Schreiben vom Präſidenten des
rnährungsamtes der e Staaten nachſtehende

Antwort erhaltem: „IJch bin zu meinem Bedauern micht
in der Lage, nochmals in Berlin wegen Abänderung des
Ausmahlverhältniſſes des Getreides vorſtellig zu werden.

früheren diesbezüglichen Anregungen ſind ab
re le Hat ſich die Lage

die Weitergabe eines
nirages meines Erachtens völlig zwecklos

Es bleibt alſo vorläufig

Meine
ſchlägig beſchieden worden.

derartigen

m mitgeteilt, hat
ch en in Rabis bei Roda feine

Der Verdacht, daß der oü gen e

Jena, 7. Febr. Wie geſkern R

Aufklärung gefunden.
Vater, der Landwirt Max Schröder, bei dem Verbrechen
ſeine Hand im Spiele habe, hat ſich beſtätigt. Jhm
Seite ſtand ſeine Geliebte, ein ehr und gewiſſenloſes

die ſeit einiger Zeit in der Neugaſſe her
(Nr. 17) wohnhafte Witwe Emilie Wolf, mit der der

täterſchaft an dem Verbrechen zu auch ihr glei erGalan geſtand. das Arſenitk geliefert nd 55 e
liebten den Plan beſprvchen zu haben. Angeblich ſei u.
beabſichtigt geweſen, die Ehefrau Schröders aus dem
Wege zu räumen das Schickſal hat es gewollt, vaßß zwei
unglückliche Kinder der Untat zum Opfer fielen

Egeln, 7. ebr. Ein von Weſteregeln kdommendeds
zweiſpänniges Guhrwerk wurde Durch einen vonEgeln kommenden Schacht zug am Bahnübergang der
Weſteregelner Chauſſee in der Nähe des Frie of
überfahren. Der Wagen wurde vollſtändig er
rümmert, eins der Pferde goötet. Der Kutſcher ew litt
ſchwere Verletzungen, die den Tod zur Folge hatten

F. Leipzig, 7. Febr. Der Rat der Stadt Leipeisbeſchloſſen das Beta iebskapital für die Mhriſche

Lebensmittelverſorgung von 6. Millionen Mark auf a
Mialkionen Mark zu erhöhen und erſucht die Stadt
verordneten, da die Mittel dringend gebraucht werden
dieſer Erhöhung ſobald gls möglichſt zuzuſtimmen.
Wie die „Leipziger Volkszeitung berichtet ſtud die
Tabakanbeiter einiger Leipgiger Firmen in den
Streik getreten als Proteſt gegen die Maßnahmen den
Regierung die Tabakarbeit weiter um ein Hritbel Ainzu
ſchränken. Sie fordern von der Regierung eine Erklärungfür dem ſofortigen e werene leſen Frieden. der Dir

abgkarbeiter aus ihren wirtſchaftlich ungünſtigen Ver
hältniſſen befreien kann.

Schweres Eiſenbahnunglück.
17 Perſonen getötet, 36 verletzt.

Magdeburg 7. Febr. Heute 128. Ahr früh riſſen
von einen von Güſten nach Sandersleben Fahrenden
Militärgzuge 42 Achſen und rollten in ſtarken Geſälle in
der Richtung nach Güſten zurück. Kurz vor dem Bahn
hofe Güſten ſtießen dieſe Wagen auf einen dort haltenden
Güterzug. Beim Zuſammenſtoß entgleiſten vom Militär
zug vier Perſonen und ein Güterwagen und wurden ſtart
beſchädigt. Getötet wurden 2 Schaffner und
15 Soldatem, verletzt 36 Soldaten dorunter 21 ſchwer
Die Verletzten ſind den Lagaretten in Bernburg zu geführt

Leſehalle für Erwachſene und Kinder iſt vorgeſehen. Uber ehe Schröder ſchon ſeit Jahren ein intimes
9

ihrer Schuld iſt kein Zweifel mehr.
drückender Bewei i

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme und Verehrung,

unseren herzlichen Dank.

Beide wurden feſtgenommen an
Unter der Wucht er
ſchließlich ihre Mit

erhältnis unterhielt.

ſe geſtand die Wolf

Sfeiſſie Sißüng

Stadtverordun. Verſammlg.

Montag den 11. Februar 1918,
abends 6 Ahr,

im alten Rathauſe.
Tagesordnung

1. Entlaſtung der Rechnung 1912
der Mittelſchule.

2. Schaſſung einer neuen Beamten

der Beerdigung unserer lieben Ent-
wurden, sagen wir auf diesem Wege

den 8. Februar 1918.

77 SAnderung des der Kirchen
gemeinde St. Maximi über die

Dom. Vormittag 10 Uhr: Paſtore 1 u a eormittag 11 r: Kinderholen Dank.Nachmittags 5 Uhr. Paſtor Für die wohltuenden Be
Poßner. weiſe herzlicher TeilnahmeAbends e 8 Ahr: Jungfrauen S
verein des Vater ländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. I

ben Frau, unſer
Montag abend 8 Uhr: Kriegsbibelſtunde in e e Tante Frau

Zur Heimat. Diakon. Wuttke. Anna Schaarſch

Stadt. Siehe Dom lutKinder geb. HöpkeVormittag 11 Ahr:
gottesdienſt Mühlſtraße 1. ickPaſtor Werther auſrichtigſten Dank.

Abds. 8 Uhr Jünglingsverein ſonderen Dank der
Mühlſtraße 1. Paſt. Werther Krankenſchweſtern die

Mittwoch abend 8 Uhr Evang.
Mädchenbund St. Maximi
Mühlſtraße 1. Paſt. Werther.

Nenmarkt. Vormittag 10 Uhr
ſiehe Dom. SMontag abend 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten
Söhne im JDugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abend 8 Ahr- evgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg. Vormittag 10 Uhr

ſage ich hierdurch

S den hat. Dank dem

Herrn Chef
Arbeitskolleginnen v.

keit. Ferner Dank
kannten für den ſchei

hat meinem wunden
wohlgetan.

ſiehe Dom. eMonkag nachmittag 4 Uhr Merſebürg, 7. Febr. 1918.
Frauenhilfe Unter Alten In tiefer Trauerburg 36. Louis Schaarſchmidt.

Montag abend 8 Uhr: Kriegs Soleſeabend Unt. Altenburg 36.

beim Begräbmis meiner lie

Schweſter Schwägerin und

den ſchweren Tagen ihrer
Krankheit ſo treu beigeſtan-

S Paſtor und auch Dank ihrem
Meiſter und

Werk für ihre Aufmerkſam

lieben Verwandten und Be

Gruß am Grabe meiner teu
ren Entſchafenen. Dies alles

Straßenreinigung getroffenen
Abkommens.
Verſtärkung der Vertretungs-
koſten im Ausgabehaushalt der
katholiſchen Volksſchule
Bildung einer Kommiſſion zur
Behebung der Wohnungsnot in
Merſeburg.
Einbau eines Windfangs
Lyzeum.

Merſeburg, den 7. Februar 1918.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Bothe,

Reinigung der Hhſthäume
von Raupen und Raupenneſtern.

In Gemäßheit des S 1 Der
Verordnung der Königlichen Re
J gierung hierſelbſt vom 28. März 5.
1852 (Amtsblatt 1852, Seite 121)
ſetze ich hiermit den Termin, bis
zu welchem die Obſtbäume von 6.
Raupen und Raupenneſtern ge
reinigt ſein müſſen, auf den 15.
März d. Js. feſt.Wer es unterläßt, bis dahin

guten
im

midt

ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig 7Fe en h n m Geldſtrafe Eine gut erhaltenef is zu Mark beſtraft. Ke Die Ortsbehörden haben Vor onzertzither
ſtehendes auf geeignete Weiſe zurg zu verkaufenKenntnis der Einwohner zu brin- Lauchſtedter Str. 23, pt.

Druck und Verlag von Tb. Rößner in

ſtelle für das ſtädtiſche Rech

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Merſeburg

Sube m Kochgelegenhet
an 1 Perſon zu vermieten cOber- Altenburg 2
Eine heizb. freundl. Schlafſte

mit elektriſchem Licht zu vermieten
Sagalſtr. 5, 2 T.

in guter Lage geſucht. z
Off. u. „Laden“ an die Exped

d. Bl. erbeten.
Beſſeres Woöbhertes Jim mer

geſucht. Off. mer L 17 an
die Exped. d. Bl.

ſind eingetroffen bei
Frau Naumann, Tiefer Keller

plin an ohne

Felſs Möbius Robscolächterel,
Tlefer Keller Ferngpr, 563,

gen, nach Ablauf der feſtgeſetzten
Friſt das Reinigen, wo es Unter
J laſſen, auf Koſten der Säumigen
vornehmen zu laſſen und mir bis
zum 25. März d. Js. Anzeige zur
Herbeiführung der Beſtrafung zu

I machen. Die Verpflichtung der
Feld und Gartengrundſtückbeſitzer,

Obſt und Waldbäume auch von
den nach dem 15. März d. Js. auf
trekenden Raupen zu reinigen, wird

hierdurch nicht berührt.
Merſeburg, den 2. Febr. 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

Veröffentlicht!

Herrn Mrdoriger Hangwagen
und ein Fahrrad

zu verkaufen Neumarkt 65, pt. r.

Haseskaninchen O
zu verkaufen

Leung

allen

denden

Zu kaufen geſucht

WieseGefl. Offerten erbeten unter
„Wieſe! an die Exped. d. Bl.

Herzen

Kauſe jeden Poſten

Donnerstag abend 8 Uhr
Jungfrauen- Verein Unter
Altenburg 36.

Meuſchau. Vormittags 9 Uhr
Paſtor Trömel.

Polks-vViblivthek
Sonntags von ſehr vorm.

Für die herzliche Teil
nahme, welche uns bei dem

meines lieben kleinen

S

Merſeburg 7. Febr.
5

Herzlichen Dank ſagt allen
hierdurch für die bewiesene
Teilnahme beim Heimgange

Oftehen
Hedwig Burkhardt

im Namen aller Hinterbl.

Merſeburg, den 6. Febr. 1918.

Wittenbecher, Neumarktstor

Leere
Weinflaſchen

hat abzugeben. Angeb. erbeten

zu pachten geſucht.

Angebote mit Angabe der Lage,

Unter- Altenburg 27.

gebrauchte Vianeuttyfe

Derhruch. Gänſeſedern u. Haunen
liefert preiswert. Verlangen Sie
Preisliſte. Rudolf Gieliech,

Neutrebbin (Oderbruch)

ca. 1,65 w lang
80 Wie

Kurten ander
Sus Jate

empfiehlt

Hans Adther,
fur 20

Größe ſowie des Preiſes unter
S B M an die Exped. Gut möbliertes zimmer

1918.m an beſſern Herrn oder Dame ſofort
Hinſcheiden unſrer lieben Ent
ſchlafenen bewieſen wurde nſagen wir unſern herzlichſten daß die Strom lieferung

Dank. tag den 10. FebruarKöhgſchen, 7. Febr. 1918 vormittags 9 Ahr bis na
I Uhr zwecks Vornahm

Jm Namen der Hinterbl.:
Hermann Enke.

Merſeburg.

d. Bl

Wir machen hiermit vekannt,

triebsarbeiten unterbrochen wird. Gas und Elektriſch eingerichtet eine
Städtiſches Elektrizitätswerk

Zu oarfr. in der Exped 5. Bl.
Mmoonertes Zimmer
zu vermieten

Kl. Ritterſtr. 183, Erker.
Frdl. mobl. Wohnzimmer

zu pachten geſucht.
Offerten unter „Feld“ an die
Exped. d. Bl.

Eine Hängelampe für Petroleum,

am Sonn
1918 von
chmittags
e von Be

vernickelte VBolzenPlätte und eine mit Schlafkabinett u. elektr. Licht
Waſchwanne zu verkaufen. Zu er zu vermieten
fragen in der Exped. d. Blaktes. Gotthardtſtr. 21, 2 Tr.

Halleſche Straße 17.

oder 15. 2. zu vermieten.

Hundekuchen
Stern-Drogerie, Kötzschenbroda.

STopfwaren
ſind eingetroffen.
Albert Junge, Schmale Str. II.

a Bettnässen
ist heilhar. Garantie Auskunft

umsonst. Rückporto.
Fran Stackmann, Langwecdel

Bez. Bremeh).



Am Sonnabend den 9. Februar 1918, nachmittag von 4 bis 7 Uhr,

wird an die Merſeburger Einwohner guf Marke Nr. 33 der Grütz
wurſtkarte Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pf. abgegeben.

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ſtehender Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr. 7301-8700,

im Laden An der Geiſel Nr. 2
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr. 8701 10120.

Im übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren:
Zur chnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das

Geld G0 Pfg. für 13 Pfund Grützwurſt) ahgezählt bereit zu halten.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß Grütz

angt ohne Grützwurſtkarte nicht gefordert und abgegeben werden
x a

Merſeburg, den 8. Februar 1918. L. A. I. 25118.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.Roßſeiſh und Fleiſchwarenverkauf

findet am 9. Februar 1918
bei Hoffmann, Obere Breiteſtraße A,

en denn von d Uhr auf die Ordnungsnummern

ſachmittags 2 n e rehe 901 1000S 1001 1100Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.
Merſeburg, den 8. Februar 1918.

Ia. A. J. 25018 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Verein zur Förderung der Jugendpflege

in Merſeburg (E. V.).

5 Feier des Geburtstages

Gr. Mgfeſtät des Kalſers
der Jugendkompagnie Nr. 361 Merſeburg

Sonnabend den 9. Februar, abends 7 Uhr
im „Neuen Schützenhauſe“.

Mnſikſtüche des Görlach-Orcheſters Halle g. G.
Anſprachen. Gedimtvorträge der Innern

Briefder Anng Kwachtüpfel an den Gefr. Heinrich Knetſchke.

Feldpoſthrief des Gefreiten Heinrich Knetſchle.
Max u. Morit die durch den Krieg geheſſerten Vuſch-Vuben.

Schattenſpiel: „Jm Wechſel der Zeiten

ortrageſolgen Aitr numerierte Plätze I. Mk, für
die übrigen Plätze 50 Pfg. Vorverkauf bei Herrn Kauf
mann Carl Brendel, Gotthardtſtraße.

Jungmannen mit Armbinde n freien Zutritt.
Vorheriges Velegen der nichtnumerierten Plätze

nicht geſtattet.
Es wird gebeten, der Schattenſpiele wegen nicht

zu rauchen.

eins zur Fl ug der Jugende e

701800
801-900

ſtatt.

4

d

e

r

a

Merſeburger
Turnerſchaft.

Der Jugend von Merſeburg iſt

Gelegenheit z. hörperlichen Rhungen

an folgenden Abenden gegeben:

Dienstag 8 Ahr Frauen und Mädchen Abteilung
der Turneriſchen Vereinigung

Donnerstag 8 Ahr Frauen und Mädchen Abteilung
des MännerTurnvereins.

Vereinigte Turnvereine Merſe
burgs und Vereinigung für

Jugendturner.
Das Turnen findet in der Turnhalle Wilhelmſtraße 5 ſtatt.

Zuckerrüben
Abſchlüſſe

nimmt entgegen

O. Roth
Obere Breite Str. 9 I.

Tenng en t W egeb. Auskunſt umſonſt.Wanits- Veoretnnge
München 614, Landwehrſtraße 44.

Freitag 8 Ahr-

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

III
Robhaare, Kaninchen- und
Hasenfelle und zahle höchſte
Preiſe.

Frau Irmſseh.,
Johanniäsſtr. 16.

Aufwartung
zweimal wöchentli

enfelſer Str. 34 I.

Die ordentliche

General Verſammlung

Vorſchußvereins z Merſehurg

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſtpflicht

findet
Gountag den 17. Februar 1918, nachmittag 31/2 Uhr,

im Gaale des Neuen Gchützenhauſes hierſelbſt

ſtatt.

Hierzu werden ſämtliche Mitglieder des
gebenſt eingeladen.

TagesOrdnung
l. Reochenſchaftsbericht über das Jahr 1917 und Geneh

migung der Bilanz.
2. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinnes

Erteilung der Entlaſtung.
Anderung der Höchſtgrenze für aufzunehmende fremde
Gelder.
Beſchlußfaſſung über den ſchriftlichen Bericht des Ver
bandsreviſors.

5. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus
ſcheidenden Auſſichtsratsmitglieder Herren Br. Becker,
E. Frahnert, W. Büttner.
Wahl der Abſchätzungskommiſſion.

Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbands
tage in Merſeburg und dem allgemeinen Genoſſen-
ſchaftstage in Eiſenach

Etwaige Anträge ſind bis zum 13. d. Mts. ſchrift
lich beim Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 6. Februar 1918.

Her Anſſichtsrat des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg
eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

Herm. Vollrath, Vorſitzender.

grobes Läuolbr konzert

e

Vereins er

Uhr ab

an die Exped. d.

Verein der Gaſtwirte
von Merſehurg u Umg.

Dienstag den 12. Febr. nach
mittags 3/2 Uhr,

Monats Verſammlung
im Gaſthaus „Halber Mond“,

Der Vorſtand.

Her nächſte
Unterhaltungsahend

für junge Mädchen, die in Fabriken
und ſonſtigen gewerblichen Be
trieben beſchäftigt ſind, findet ſtatt

sSonntas 10. Febr.
abends 8 Ahr, Karlſtr. 4 (Hinter
haus). Neue Mitglieder ſind herz
lich willkommen

J. A. H. Hahn
Die Berufsberatungs

und Auskunftſtelle
für Mädchen und Frauen erteilt
unentgeltlich Rat und Auskunft
in wirſchaftlichen und anderen
Nöten.

Sprechſtunde: Dienstags von
6-7 Uhr Karlſtr. (Hinterhaus).

Klavier Unterricht
nach bewährter Methode erteilt

Frau G. Thlelsen,
Halleſche Str. 15 J.

Wer erteilt Zeichen
unterricht im Vaufach?

Angeb. mit Preis unter P N 98
d. Bl.

Welche tüchtige Schneiderin
nimmt noch Arbeit an
Offerten unter W K 7 an die

Exped. d. Bl. erbeten.
1 Buchdruckerlehrling

wird zum baldigen Antritt geſucht.
Gründliche Ausbildung bei gün
ſtigen Bedingungen.

Papierwarenfabrik

B. Bl KursGärſnerlehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

W. Wittenbecher,
Handelsgärtner,

Merſeburg, Am Neumarktstor 1.
Geſucht wird von kinderloſen

Eheleuten
ein Kind als Eigen

gegen einmalige Abfind Summe.
Zu erfr. in der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Zur Reinigung vonh
Kammer Lichtsmielel

Sonne Sonntag Montag
„Nas Opfer der Arztine“

Tiefergreifendes, feinsinniges Seelen Drama in 4 Akten.

z 66„Ttanenkamorft!“
Grosses Schauspiel in 4 Akten.

Mit Erich Kaiser-Titz in 2 Doppoel-Hauptrollen.
Ausserdem ein vorzügliches Beiprogramm,

Anfang täglich T Uhr. Fernr. 529.
Sonntag ab 3 Uhr Srosse Jugend-Vorstellung,

ab 5 und 72 Uhr Vorstellungen für Erwachsene.
In Kürze: „Die Königstochter von Travankore“

Grosses indisches Liebes -Schauspiel.

e e e e STheater in Frankleben
Gaſthof Erhls.

Sonntag den 10. Februar 1918, abends 48 Ahr
Zweites Gaſtſpiel des beliehten Leipziger Volkstheaters

„Die geborgte Frau“.
Schwank in 3 Aufzügen von Görner.

Nachmittag 4 Ahr
Große Kinder Vorſtellung

Prinzeß Tonſendhändchen
oder Die Wundergeige der Tannenkönigin.
Sinnreiches Weihnachtsmärchen in 5 Bildern

Das Nähere durch die Theaterzettel. Die

9

Schulkinder Köpfen
wird eine ſaubere Frau gegen
gute Bezahlung geſucht.

Meldungen Weiße Mauer 13
8 10 und 3-4 Uhr.

Alleinſt. Frau
zum Kochen für bürgerl. Haus
halt zum möglichſt ſofortigen
Antritt für Merſeburg geſucht.

Schriftliches Angebot bitte in
der Exped. d. Bl. unter „Köchin“
niederzulegen.

Eine Auſwartung für einige
VPormittagsſtunden 3 mal wöchent
ich geſucht.

Weber, Markt 10, 1 Tr,

Mittwoch rotes Portemonnaie
mit Jnhalt von Marckſcheffel bis
Gotthardtſtraße verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben in der
Exped. d. Bl.

e -—=èArmbanduhr verloren
Gegen Belohnung abzugeben

Steinſtr. 7, 1 Tr.
Ein goldener Ohrring

verloren gegangen. Gegen gute
Belohnung abzugeben

Brauhauſtr. 10.



Merſeburg und Amgegend.
8. Februar.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog ſowie die Ober
bürgermeiſter bezw. Bürgermeiſter von Halle, Weißen
fels, Naumburg, Zeitz und Bitterfeld und eine Anzahl
Vandräte haben auf Einladung des Rgierungspräſidenten
D. vom Gersdorf Anfang dieſer Woche eine Reiſe
nach dem rheiniſchem Jnduſtrie- und dem Ruhrgebiete an
getreten, die dem Studium der Wohn ungsver hält
miſſſe gilt. Jnsgeſamt beteiligen ſich an dieſer Jnſor
mationsreiſe ea. 22 Regierungs und Kommunalbeamte.

Auszeichnungen. Mit dem Eiſernen Kreus 2. Klaſſe
wurde der Fahrer Guſtav Albert, Sohn der Witwe
Dannenberg hier, ausgezeichnet. Das Verdienſtkreusz
für Kriegshilfe erhielt der Jnvalid Friedrich Böhme
von hier, Vorſitzender des Vereins ehem. Kampfgenoſſen.

Dem Maurer Max Wagner von hier, zurzeit im
Heeresdienſte, wurde in Anerkennung ſeiner ununter
brochenen 25 jährigen Zugehörigkeit zur freiwilligen
Feuerwehr das Erinnerungszeichen für Verdienſte um das
Feuerlöſchweſen verliehen

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Montag
nachmittag im alten Rathauſe ſtatt. Die Tagesordnüng
wird im Anzeigenteile bekannt gegeben.

Die Verteilung der Reichs Fleiſchmarken iſt vom
Magiſtrat auf Dienstag, Midhwoch und Donm
mer stgg nächſter Woche feſtgeſezt worden. Die amt
liche Bekanntmachung wird in der morgenden Ausgabe
veröffentlicht g

Die Stromlieſerung des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes wird wegen Vornahme von dringenden Betriebs
arbeiten am nächſten So mm tag von vormittags 9 bis
nachmittags 3 Uhr unterbrochen. Die Stromabnehmer
machen wir hierauf beſonders aufmerkſam

Straſbarkeit bei überſchreitung der Höchſtpreiſe.
Landgericht Erfurt und Oberlandesgericht Naumburg
haben übereinſtimmend entſchieden, daß der Käufer,
der einen Wucherpreis vbezahlte,
bbeibe, dagegen im Fall der überſchreitumg eines geſetz
lichen Höchſtpreiſes auch der Käufer ſich ſtrafbar mache

Keine Beſchlagnahme von Kohle und Runkel
rüben. Die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt teilt
mit, daß eine Beſchlagnahme der Kohl und Runkelrüben
für die Provinz Sachſen zurzeit nicht beabſichtigt ſei
Allerdings müſſe den Kreiſen, die über den Durchſchmitt
geerntet Haben, die Abgabe eines Teiles dieſer Mehr
ernde zu öffentlichen Zwecken aufgegeben werden. Dies
iſt notwendig, weil beſonders Futterrüben zur Marme-
a den ſt ue ch g und für Mäüläthr pferde gebraucht
werden. Für gelbe Kohlrüben werden 3,50 Ak., für
weiße und Runkelrüben 9 Mk. gezahlt.

Muſterung von öſterreichiſchungariſchen Staats
angehörigen. Alle 1900 geborene öſterreichiſchen und
ungariſchen Staatsan gehörigen und vo iſchhergegowi

iariſchem en den e
Der

auſſgetzogene
Die Vieh und Fleiſchpreiſe. Der Staatsſekretär

des Kriegsernährungsamdes v. Waldotv hat. dem Abg.
Dr. Blunck auf Anſragen die Auskunft erteilt, daß im
Intereſſe der Stetigkeit der Exrzeugumng nicht die Abſicht
Beſteht, an den Zurzeit beſtehenden Schlachtvöehe und
Fleiſchpreiſen etwas zu ändern ſalls nicht ganz beſondere
Amſtände dies notwendig erſcheinen laſſen. Jetzt ſollen
ſolche Umſtände nicht vorliegen.

Paketdrebſtähle bei der Poſt. Jn der „Norddeut
Anſcheinend offüziöſer Artikel veröffentlicht worden, der
ſich mit den Klagen über
und guß den bahnvorgehoben, daſßz die Eiſen bahn, die ſich mit

zum Sachwert von 60 000 Mk. zu bekhagen hat.

neneJ nVerſchollen.
Hriginal Roman von H. CourtsMahler.

28. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Nun, wir ſind beweit.
Sie ergriff ihren Schlüſſelkorb.
Jch. will doch gleich noch einmal durch alle Zimmer

dieſer Mr. Croßhall alles in Ordnunggehen, damtt
3 t. a

Kann ich där helfem, Tantchen?“
Nein, nein, das muß äch ſelbſt tun, Kimd, bleib nur

bei deiner Nähere
Damit ging Tante Staſt aus dem Zimmer.
Veva trat an das Fenſter und ſah hinaus.

Augen. wurden ähr feucht.

nie gefühlt hatte, daß ſie eine aume Waiſe war.
Aber ſie gab ſich der Trauer nicht lange hin.

giſch wiſchte ſie über die Augen und nahm ihre
wieder auf

Als Tante Staſt von ährem Jnſpigierghngsgange zu
rück kam, war ſie wieder ganz gefaßt.

Gleich darauf ließ ſich Ronald von Ortlingen den
ihrem Befinden er

Seit ſie zuſammen vom Berlin zunückgekehrt
Damen melden. Er wollte ſich nach

e rgren, hatten ſie tTante Slaſt erzählte ihm gleich, daß
den Nachmittag einen Käufer angekündigt hatte.

ſich. noch nicht wieder geſehen.

„Denke dir, Ronald, es iſt ein Amerikaner“, fügte
Veva hinzu
2 Und ſie reichte ihm die Depeſche

Ronald von Orthingen ſah darauf nieder, und als erNa Wie durch ZauberLilian per et e eſo wie er ſie zuerſt geſehen m Veſtibül des Hotelse doch wohl der Vater dieſer
den Namen Croßhall las ſtutte er.
macht ſtand plötzlich

Dieſer Mr. Croßhall war

Güterwagen mit Lebensmitteln werden ihr ausgeraglbt.

ſt rifr et

m werden, und

ſchen Allgemeinen Zeitung iſt an Mittwoch abend ein

Pakketdiebſtähler bei der Poſt
Eiſenbahnen beſchäftigt. Darin wird her

ganzen
Diebesbanden herumſchlagen muß, e er bis

ange nehmſich die Kirchenälteſten und die Lehrer

Die
Es würde doch ſehr ſchwer

ſein, dieſe warme, traute Heimat zu verlaſſen, in der ſie

Ener
Arbeit

der General für

Sonnabend den 9. Februar

Sodamn aber wird behauptet, daß nur auf 3500 Poſt
pakete ein verlorenes oder geſtohlenes Paket kommt und
von dieſem Verluſt ſei ſchätzungsweiſe noch die Hälfte auf
Anfälle, Brände, Ananbringlichkeit Zurückzuführen, ſo
ſeien im Jahre 1916 allein über 8000 umanbringliche
Pakete verkauft worden, die beim Publikum als geſtohlen
geltem. Dazu werden als beraubt noch all die Pabete
angeſehen, die aus irgendeinem Grunde unterwegs zu
Schaden kommen. Allein beim Berliner Paketamt liegen
jeden Morgen über 300 das ſind im Monat 10 000
beſchädigte Pakete vor, deren Beſtandteile oft ganz durch
einander geraten ſind und ſich auch nicht immer vollzählig
wieder zuſammen bringen baſſen. Jn Wirklichkeit entfalle
alſo guf etwa 7000 Pakete ein Diebſtahl. 85 Prozent der
zur Aburteilung gelangten Beraulbumngsfälle ſtehen auf
dem Konto der Hilfskräfte, während das alte Stamm-
perſomal der Poſt in ſeiner ſittlichen Tüchtigbeit nicht
weſentlich gelitten habe. Faſt noch gefährlicher als unzu
verläſſige Hilfskräſtee ſeien Die außerhalb des Poſt
betriebes auftretenden, oft zu förmlichen Banden organi
ſiertem Diebe. Die Poſtverwaltung ſetzt alles daran, um
dieſer Plage Herr zu werden. Sie hat beſondere Über
wachungsſtellen eingerichtet, mit deren Hilfe es auch ge
lungen iſt, zahlreiche Eigentumsvergehen aufzudecken.

Die Erſatzpflicht der Poſt. Es werden fortwährend
Klagen darüber laut, datßz die Schadenserſatzlei-
ſt un g. im Betrage von drei Mark pro Pfund, wie ſie
die Poſt nach S 9 des Poſtgeſetzes vom 28. Oktober 1871
im Höchſtfalle für verloren gegangene Pakete gewährt,
durchaus wn zureichend iſt. Jn Anbetracht der großen
Verkehrsunſicherheit iſt eine Erhöhung des Entſchädi
gungsſates als Kriegsmaßnahme dringend geboten. Der
Zentrumsabgeordnete Aſtor hat an den Reichs
kanzler die Anfrage gerichtet, ob er bereit ſei, eine Andee
rung der beſtehenden Beſtimmungen alsbald herbeizu

hren.
Gefängtnisſtrafe ſür Beſchädigung von Weiden und

Abreißen von Werdenkätzchen! Die für die Bienenzucht
unerſehlichen Weidenkätzchen, die zu Beginn des Frühjahrs
den Bienen faſt die einzige Nahrung geben, werden noch
immer von gedankenloſen Menſchen abgeriſſen, obwohl
ſolches Gebaren ſchon durch das Forſt und Feldſtrafgeſes
mit empfindlicher Geld oder Haftſtrafe bedroht iſt.
Newerdings ſind nun außerdem die Weiden mit Stock umd
Rinde zur Sicherſtellung von Kriegsbedarf beſchlagnahmt
umd wer ſich an dieſe Beſchlagnahmevewfülgung nicht Hhält,
auch wer un befugt Weiden beſchädtigt, verwendet, verkauft
oder kauft, hat jetzt ſogar Geſängnisſtrafe zu erwarten
Es werden dahen alle Spagiergämnger, ob alt oder
jumg, eindrenglich davor gew arn t, die Weiden zu be
ſchädigen und Kätzchen zu pflücken. Die VBeſchlagnahme
erfügung mit ihrer ſtrengen Strafandrohung geht aber

die Blumengeſchä amn, umde Beſi em ſtehen
aber und Händler

in denen Wei

Der Vorſchuß- Verein zu Merſeburg hält ſein
iche Generalverſammlung am Sonntag den 17.

nachmittags 358 Uhr, am „Neuen Schützenh
Die Geſchäſtsüberſicht ſchlägt die Verteilung

emer. Dividende von 6 Prozent (im Vorjahr
5 Prozent) vor. Auf der Tagesordnung ſteht. u. a. de
Genehmigung der Bilanz, Beſchlußfaſſung über die Ver
leilung des Reingewinnes umd Neuwahlen für die aus
ſcheidenden Aufſichlsratsmitglieder Rentier Bruno Becker,

nanm F. Frahnert und Bauunternehmer W. Bültner.
Die Kaiſer-Geburtstagsſeier der Jugendkompag-

nie 361 dieſen Sonnabend abend im „Neuen Schüßtzen
hauſe“ ſteht ein vielſettiges und intereſſantes Programm
vor und wird ſich zu einer würdigen Kundgebung der
Jungmannen geſtalten. Aus dieſem Grunde verdient die
Veramnſtaltung allſeitigen Beſuch der Bürgerſchaft. Außer
dem mancherlei Vorträgen gelangen auch Schatten
ſpie be zur Vorführung, die gang beſonderem Intereſſe
begegnen dürſen.

Der Kirchenkreis Merſeburg-Land hatte vor zwei
Jahren den Anfang mit kirchlichen Männerverſammlungen
gemacht, in denen wichtige kirchbiche Fragen erörtert
werden. Jm dieſem Jahre findet eine ſolche Verſamm-
lung am Donnerstag den 14. Februar, nachmittags
4 Ühr in Müllers Gaſthof zu Merſeburg ſtatt. Vor

jungen Dame. Welch ein ſeltſamer Zußall, wenn
jetzt hier als Käufer von Kreuzberg auftreten ſollte.

Trotzdem ew ſich energiſch dagegen wehrte, hatte er,
ſeit er von Berlin zurüchgekehrt war, immer wieder an
die ſchöne Amerikanerin denken müſſen. Etwas in ihrem
Weſen hatte doch ſein Intereſſe geweckt, obwohl er ſie als
„kobette Amerikanerinm mit freien Mamieren“ abtun
wollte. Jugend etwas ſtimmte ihm nächt zu dieſem Bilde.
r ſtolzes Antlitz und die klarblichenden, tiefblauen
Augem widerſprachen ſeiner Anſicht. Und trotz ſeiner
ſcharſen Kritik hatte ihm unbewußt hre Erſcheinung den
Eindruck einer gewiſſein Vornehmheit gemacht.

„Aber ſie hat unvedüngt ſehr auffallend mit mir koket
ter und iſt mir abſichtlüch im den Weg gelaufen. Ent
ſchieden gufdringlich hat ſie mich auf der Treppe ange
ſtärrxt. umd das darf eine Dame nicht tun.

Damit ſprach er Liliagm Croßhall das Urnteil, wie es
ſeimer ſtrefhgen, ehrenhaftem Anſicht entſprach, die jedem
heichtſinnigen Flirt abhold war

Wie wenn nun der Vater däeſer jungen Dame Kreuz
berg kaufte und dieſe Menſchen ſeine nächſten Nachbarn
wurden in Zukunft

Er legte hangſam die Depeſche zuſammen.
„Ein Mr. Croßhall wohnte im Berlin in demſelben

Hotel, wie wir. Ich hörte, er ſei ein Dollarmillionr
Im Hotel bewohnle er eine Reihe von Zimmern. Alſo
dürfte er ein zahlungsſfähiger Käufer ſein““, ſagte er
dangſam, wie gegen ſeinen Willen

Tante Sbaſt ſtrich langſam über die Tiſchdeche.
„Nun wenn Kreuzberg ſchon verkauft werden muß,

dann iſt es nötig, daß der Kauſpreds gleich bar ausge
zahlt wird. Und ſo mag der Amerikaner in Gottes
Namen kommen.

„Jſt Jhnen der Gedanke nicht. ſchmergzlich, daß ein Aus
länder, vielleicht gar ein ungebildeter Emporkömmling,

ieſer

Beſitzer von Kreuzberg werden könnte?“

ſebnrger Correſpandent-

werden dazu
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eingeladen. Den Gegenſtand der Beſprechung bildet die
Miſſion. Miſſtonsinſpektor Glüer aus Berlin wird
einen Vortrag über die Miſſion im Kriege halten. Auch
die e der Frauen an den Verſammlungen iſt
erwünſcht.

Das Kaiſerpanorama im „Herzog Chriſtian führt
dieſe Woche eine außerordentlich intereſſante und feſſelnde
Bilderſerie vor, und zwar aus Jtalien bezw. vom üta-
lieniſichen Kriegsſchauplatz. Wir ſehen da das
zerklüſtete Operationsgelände, die gewaltigen Bergrieſen
und die gähnenden Abgründe, nach denen ſcheinbar nie
mand zu gelangen vermag und doch haben ſich die Feld
grauen, ſelbſt am den gefahrvollſten Stellen, häuslich ein
geniſtet und halten treue Wacht. Hier ſteht unſer Geiſt
vor Ehrfurcht und Bewunderung ſtill. Nicht nur ange
ſichts der grandioſen Landſchaftsſzenerien, ſondern noch
mehr angeſichts der kühnen, unglaublich ſchwierigen
Hrlegsarbeit auf den höchſten Bergesſpitzen, den gewal
tigen Steinblöcken, den gähnendem Abgründen und dem
um wegſamen Gelände. Dabei liegt über der ganzen
Sgenerie leuchtende Farbenpracht. So wird der Beſuch
e Kaiſerpanoxamas diesmal zu einem ganz beſonderen

enuß.
In der Funkenburg wird am Sonntag abend von

588 Uhr ab ein großes Künſtlerkonzert, aus
geſüührt vom RohlagzdeHrcheſter in Halle, abgehalten.

Ein Unterhaltungsabend für junge Mädchen, die
in Fabriken und ſonſtigen gewerblichen Betriſeben be
ſchäſtügt ſind, findet am Sonntag abends 8 Ahr, im Hantſe

Karlſtraßze A. (Hinterhaus) ſtath. Vergl. Anzeige.
Fußballſport. Auf dem V. f. BSportplatz im

Augarten finden kommenden Sonntag 2 Geſellſchaftsſpiele
ſtakk. V. ſ. B. II ſpielt um 2 Uhr gegen Ammendorf
1910 II. Nachdem treffen ſich V. f. B. III und Lettim II.

c

Die Lehrlingsnot im Handwerk.
Die Lehrlingsnot macht ſich im Handwerk, das ſchon
im Frieden und noch mehr im Kriege unter der bedrückew
den Konkurrenz des Großhandels und der Großinduſtrie
ſchwer um ſeine Exiſtenz ringen mußte, immer ſchmer
licher fühlbar. Handwerkslehrlinge ſind rar, kaum noch
vereingelt zu bekommen. Die eben aus der Schule ent
laſſene Jugend findet in der Kriegszeit in den großen
Jnduſtriegebieten leicht gute Verdienſtmöglichkeit und
zieht dieſe der weniger einkräglichen en rn vor.
Es lockt auch das fyeiere Leben. Die jungen urſchen
ſind nicht der ſtrammen meiſterlichen Zuccht
unkerworſen, die ihnen gerade im LVehrlingsalter ſo
bitter wottaut, ihnen aber in den Maſſenbetrieben
der Großinduſtrie erklärlicherweiſe nicht zuteil werden
kanm. Sie bekommen gleich Geld in die Finger; das iſt

Die Eltern aber ſind vielfach zu
um ein ernſtes, beſtimmendes

ukuarft des Kindes mitzuveden
erue. Gedonten, dgrübe

m SerDIeM J De Du e. An ereigt der Verdienſt der Kinder, der ihnen eine augenblick
liche materielle Entlaſtung bedeutet. Gewöhnlich bleibt

ſungen Leufen ein guter Teil des Lohnes zur
rfügum and. Welche moraliſchen Ge

fahren aber gerade das nit ſich bringt und gerade je
da die häusliche Zucht durch die Abweſenheit der Väter im
Kriege und andere Umſtände nicht mit der nötigen Sträff
heit durchgeführt werden kann, davon können wir ja täglich
die unerſreulichſten und ſich ſtändig mehrenden Blüten
wahrnehmen,

Jm Handwerk aber fehlt es an Hilfs-kräften, und ein Teil der Lehrlinge, die es noch hHat,
laufen noch auf und davon. Die überläufer läßt der ho
Verdienſt ihrer Altersgenoſſen im der Jndgſtrie micht
ruhem. Sie wollen ihn auch haben wollen dieſelbe „Frei
heit genießen. Nicht nur augenblicklich fehlen dem Hand
werk die Hilfskräfte, durch die gegenwärtigen uſtände iſt
auch in Zukunft die Gewähr eines geſunden Nachwuchſes
an gelernten Handbverkern ernſtlich bedroht.

Nach dem Kriege werden ſich ſehr bald die Folgen der
jetzigen durch den Krieg bedingten Zuſtände bemerkbar
machen. Bei Rückkehr normaler Verhältniſſe werden viele
junge Leute, die jet in der Jnduſtrie bei gegenüber
früheren Verhältniſſen zum Teil gang unverhältnismäßis
und ſagen wir es offen auch unvernünftig hohen
Löhnen Beſchäftigung finden, entbehrlich werden, ohne

n

Tante Staſi zuckte die Achſeln.
„Lieber Romalld, Sie wiſſen daß ich ziemlich demo

kratiſch veranhagt bin. Wenn wir warten wollen bis ein
Käufer von albem deutſchen Adel kommt, dann würde
Kreugberg wohl noch lange un verkauſt bleiben. And es
warten doch ſo viele Menſchen auf ihr bißchen Erbteil
Vewa umd mir wäre natürlich am biebſten, es blieb
unverkauſt. Aber d nächtt daran zu denken. And
deshalb mag den Amerikaner kommen auch wenn er ein
Emporkömmling iſt. Menſchen ſind wir alle und Geld
iſt Macht. Schließlich iſt es mir klieber, ein amerika
niſcher Nabob ruht ſich in Kreugberg auf ſeinen Lorbéeren
aus, gleichwiel, womit er ſie verdient hat, alls daß ein
deutſcher Jnduſtrieller hier im dieſen Räumen Schnaps
brennt oder Konſerven fabxigiert. Das könnte ja auch

kommen, ohne daß wir es hindern könnten.“
Die beiden jungen Leute lachten.
„Von dieſem Standpunkt aus haben Sie vrecht, Tante

Staſi. Und wen denkſt du darüber Vevpa?“
Ronald und Veva nannten ſich moch „du“ ſei ihren

Kimdewtagen.
Sie ſah ihn ſchelmiſch lächelnd an
„Jch habe entſchieden an Tantes demokratiſchen An

ſichten abgeſfärbt Und ſchllieſe mich an. Hoffentlich ver
wendet der Amerikaner ſetnem Reichtum, um unſer liebes
altes Kreuzberg noch zu verſchönern“

manchewleitSie plaudertenn angeregt noch über
Dann verabſchiedete ſich Rongldl

Veva ging mit ihm hinaus und trat an ſeim Reitpferd
heran, dem ſie ein Stück Zucher reichte

Romald ſchwang ſich beicht und elbaſtiſch in den Sattel-
Ex bot in dem ebeganten, gutſttzendem Reidanzug auf dem
edelgebauten Vollblüter eine e Erſcheinung. Roß
und Relten ſchienen aus einem Guß.

reichte er Veva nochmals mid
(Fortſetzung folgt.

Vom Pferde herab
einem warmen Blick die Hand.
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Staats und Bürgerlebens zuführen können. dem Arbeiber Scholl gehörig, weggenommen. Da Gericht Faſt auf Janzen Front w
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ſollten daher den vorſtehenden Erwägungen ernſteſte Be ſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Willy B. gus Schkölen Le Arrillerte in en Abſchnitten tätig.
achtung ſchenken und ſich nicht von Augenblicksvorteilen zum wurde wegen Landſtreichens mit 2 Wochen Haſt beſtraft. Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
ſpäteren Schaden ihrer Kinder blenden laſſen. Es geht Der noch jugendliche Arbeiter Richard 3. aus Mew ſen Erſter Generalquarttermeiſter Ludendorff.
um dis Zukunft unſerer Jugend, um die Siche burg hatte ſeinen Eltern einen Geldbetrag von einmal W. T. V.ang ſeines geſunden Nachwuchſes für unſer Handwerk, 200 Mk. und dann von 25 Mt. geſtohlen, ſich auch längere
für unſeren geſamten Mittelſtand, der das Rückgrat eines Zeit arbeitslos umhergetrieben. Wegen der Diebſtähle Wieder 26 000 W. R. T. verſenke,
ſtarken, widerſtandsſähigen Volkswirtſchaftslebens bilden. Und Landſtreichens wurde er mit 1 Monat Gefängnis BVerlin, 8. Febr. (Amtlich.) Neue U Boots-Er
Wir dürfen dem Handwerk den goldenen Boden“ nicht und 5 Tagen Haft beſtraft. Der Arbeiter Ehriſtoph B. olge im weſtlichen Mirttermeer,
entziehen, wenn wir unſerem Deutſchtum nicht eine ſchwere aus Radewell ſtand unter der Anklage am 18. Okto- olg e
nie verheilende Wunde ſchlagen wollen. Das beherzige ver 1907 im den Leunawerken einen von der Arbeiterin, 26 606 Bru o Regiſt er Tonnen.
mam gerade jetzt, bei der Frage der Berufswahl H. 2 Martha Edler aus Merſeburg verlorenen 50-Markſchein Die dadurch unſerem Feinden zugefügten Verluſte haben

gefunden und für ſich behalten zu haben. Wegen Unter ven Transportvertehr wach Srantkreich und Jtalten ſchwer
Neue Reiſebrotmarken ſchlagung wurde B. mit 80 Mk. ev. 3 Tagen Gefängnes Sekroffen. Unter ven verſentten Schiſſen veſanven ſich

beſtraft. Der Maurer Artur H. aus Biſchdorf war 5wei großze Transportdampſer und ein Lankdampfer, derAmtlich wird mitgeteilt In den nächſten Tagen ge angeklagt, im Monat Juli 1917 im dem Leungwerken merſamt einem Geteirſahrzeug vernichtet wurde uns an
langen meune Raiſebrotmar ken zur Ausga e und J einen dem Maurer Karl Reckmeyer gehörigen Hammer ſchetnend Benztn oder Aapyrg geladen hatte, va er unter
zwar außer den bisherigen über 50 Gramm Gebä auch J im Werte von 2,50 Mk. weg genommen zu haben. Er ecwer ungeheuren Feuerſaule verſant. Auch funf italte
och ſolche über 500 Gramm Dieſe 500 Gramm wurde freigeſprochen mangels ausreichenden Belaſtungs nrſche Segrer ſeelen den Angriffen ver ABoote zum Opſer,
Marken werden zweckmäßig von denen die Brot nicht in materials. Der im Strafgefängnis Halle befindliche unrer hen Die Schoner „Artitio“, „Uramg“ mit Koylen
einzelnen Schnitten, ſondern im ganzen beziehen wollen. Arbeiter Emil B. gus Wengelsdorſ hatte im Juni uvung, und „Miartg S. S. del Paradtſa“. An den vor
bemutzt, alſo von Militärurlaubern, Binnenſchif ern, Ar 1917 in den Leunawerken 2 Paar Schuhe im Werte von ſre enden Erfolgen war u. a. ein Lernes Unterſeeboot
beitern, die außerhalb ihres Wohnortes dätig ſind, Rei- 60 Mk. den Arbeitern Schulz und Rattajzack gehörig, weg nrer der Guyrung des Overleutnants zur See Neumann
ſenden, die ſich in volle erpflegumg begeben uſw. Wegen genommen. Unter Berückſichtigung der Vorſtraſen er verecligt.
Stofferſparnis werden die Reiſebrokmarken nur in kannte das Gericht auf eine Gefängnüsſtrafe pon 1 Monar. Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

gen zu je 10 Stück ausgegeben, alſo nicht mehr Die Arbeiterin Elfriede W. guls Merſe burg war Die Häufige Verſentineg von Dankdampfern bildet ein
auch in Heften. Aus dem gleichen Grunde ſind die Mar wegen Betrugs angeklagt. Sie hatte ſich nach Weißen s
ken den bisherigen gegenüber erheblich verkleinert. Die fels abgemeldet und dabei untherlaſſen, ihr Lebensmittel be e n es e S e
50 Gramm Marken zeigen als Wertpapierunterdruck einen Hoeft abzugeben. Als ſie kurze Zeit darauf hier wieder e e e Phn e Spezian
grauen Reichsagdler auf graublauem, die 500 Gramm- zuzog, verſchwieg ſie den Beſitz des alten Lebensmittel m n er die en mit Petroreum,
Markenbogen einen ſolchen auf rotgrauem Grunde. Zur heftes und ließ ſich ein neues aushändigen und empfing ſſe. en Kraſtſtoff für den Schiſſs
Verhütung von Fälſchungen iſt das Papier mit Waſſer un auf beide Hefte die Lebensmittel Außerdem wurde alhta und g ensun, dw e n e
seichen ſowie roken Und blauen Faſern verſehen. ſie noch beſchuldigt, gewerbsmäßig Anzucht gelrieben zu Marie u W 9 Wo n Auch 5 r

Mit der Ausgabe der neuen Marken werden die bis haben. Von der letzteren Beſchuldigung wurde ſie frei e Wange Bedeutung a im Dienſt ger e
herigen noch nicht ungültig, ſie gelten vielmehr neben Heſprochen, wegen Betrugs aber mit 15 Mk. ev. drei Aowehr Unſerer ABoore ſtandig i enſt gehalten

m e 5 e m c vent mit O um evpehe zahlloſen ſchnellen ahyrden neuen och bis zum 15. M rz im ſchließliſch. Tagen Gefängnis beſtraft Die Frau Jda E. aus meiſt mit ererung vertetzenen sah n
Erſt vom 16. März ab dürfen nur noch vie neuen ver r e r g hatte Einſpruch erhoben gegen einem ihr e e e e reewendet werden. zugeſtellten amtsrichterlichen Straſbefehl. Sie war ber und de Abhangagtert Unſe G erſ

rer nannt h s r ort uſfuhr m Ungeahnter Weiſe. Lloyds Reguſter vonFerner hat das Direktorium der Reichsgetreideſtelle ſchuldigt, ihre Milchkarte andern Milbeſtraften übertragen Zuſuhren in Anna nmter We an
nene Beſtimmungen über die Entwertung der ein an Zum Seil Milch ohne Millhmarken abgegeben zu 26 sah nur e e e
gelöſten Marken durch Bäcker, Gaſtwirte uſw. getroffen, r Der Antrag wurde vor Eintritt in die Verhand n e e ver 2 g eDieſe haben nämlich die Marken ſofort mach. e lung zurückgezogen. Die Arbeiterin Jda R. aus ſolches I hſſes eine e e Schiag
S Zu et wer ten. Reichen im Zukunft die Bäcker Tee ucheerm hatte am 30. Auguſt 1917 in den Leung- lertagte h der ſeind lichen Kriegsflotten,
nicht entwertete Reiſebrotmarken den Gemeinden ein, um werkem die Arbeiterin Lina Richter daſelbſt körperlich Ein ameretaniſcher
Mehl darauf gelhefert zu erhalten ſo werden ihnen ſolche nißhandelt, indem ſie dieſe mit einer Flaſche über den z
wicht angerechnet werden. Die Bäcker werden alſo un u ſchlug. Wegen Körperverletzung wurde ſie mit 20 Truppemtransporr Dampfer 1rpediert.
ſich vor Schaden zu hüten, gut tun, die von den Kom Mk. ev. Tagen Gefängnis beſtraft. Die im Hoſpital Vonvon, 8. Febr. (Amtlich.) Der Dampfer „Tos
muünalverbänden noch ergehenden näheren Beſtimmungen Hier befindliche Arheiterin Friederike M. war polizei J tana“ der Anchor-Linie, 14 348 Br.e9teg.To., wurde in
über die Enkwertung ſorgfältig zu beachten lich beſtraft worden, weil ſie am 10. November 1917 im der Nacht zum 5. Februar mit amerikaniſchen

c Hoſpital durch überlautes Schämpfen ruheſtörenden Lärm rn pep en ine wes te erregt haben ſollte. Sie hatle den Antrag auf gerichtliche ganzen veſanden ſich 2397 Perſonen au Bord. HiervonFür unſere Hausfrauen! g e und d r e daß die wurven 2187 ger a de Nach w el
Lebensmittelkalender für Sonnabend dem 9, ebr. ſtrafe auf 2 ev. 1 Tag Haft ermä igt wurde. Leſlnden ſich unter en Geretteten 76 Armeeoſſtziere, 198S Far d Wheernet d Sehr Das Dienſtmädchen Hedwig G. im Obere Ichſſträſd t Mannjchaften, 16 Schiffsofſiztere und 125 Mann der Be

Ausgabe wan wegen Diebſtahls angeklagt. Sie ſollte ihrer da ſabung, 3 Paſſagiere ſowie 52 Perſonen, über die keinen n e der m e e u e Denſtherrim Roſa u d Frankleben einen Kageren Angaben vorliegen.
hen hen n hen e et v Sonne eher en a r e en Der Verzweiftungskampf Finnlands.abend abend in den Lebensmittelgeſchäften, Das Gericht konnte ſich nicht davon überzeugen, daß ſte z b br. über die Erob

d e 8 Kopenhagen, 8. Febr. über die Er o erungFleiſch umd Fleiſchwaren: Auf den Kopf der den Hut geſtohlen Hat, wohl aber die Strumpfe. Dieſer von Uleg b org durch Regierungstruppen und die
Bevölkerung 200 Gramm mit Knochen Glei seitig halb wurde ſie mit 1 Tage Gefängnis beſtraft. Weißen Garden wird noch gemeldet, daß ern Teil der

e e e en b ar die Stadt durch Artillertefener nieder gelegtn nene e e angdel und Verkehr e e e e ten7 2 e 7et e a v See v len e e iebeckſche Montanwerke, A.G. in Halle a. S onnen. Auf den Straßen ſelbſt entſpannen ſich hej
von e i l n chmittags 2 bis 5 h Die rellſchaft bat in den erſten neun Monaten des am ige Kämpfe. Die Rote Garde mußte ſchließlich aber
für die Nr. 901 bis h ans r abſchließenden Geſchäſtsjahres wohl günſtig ge ch abzienen, und zwar unter dem Jubel der Vevoölkerung,

s arbeitet umd damentſprechende Ergebniſſe erzielk. Da die Uie drei Wochen unter den Grauſamkeiten derſelben zu
S Ausſichten und die Beſchäft igung zufriedenſtellend bleiben, leiben hatte. Wie nachträglich bekannt wird, hat die Rote8 Kötzſchau, 6. Febr. Für bewieſene Tapferkeit und ſo iſt, falls keine beſonderen Zwiſchemfälle eintreten, mit Garde ohne nichtigen Grund 2 0 Perſönlichkeiten

treue Dienſte im Felde wurden wieder zwei Krieger un einem Ergebnis zu vechnen, das dem vorgährigen keines hin richten laſſen und auch zugegeben, daß Aus
ſerer Gemeinde in ehrenvoller Weiſe ausgezeichnet. Es falls nachſtehen wird. (Jm Vorjahr wurden 15 Prozent ſchreitungen gegen Frauen und Kinder vor
erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe der ſeit n des verteilt.) genommen wurden. Es iſt ſicher erwieſen, daß auf ſeiten

ſtab 320 S Die mitteldeutſchen Großhändlerfirmen der chemi ver toten Barde aktive ruſſiſche Truppen teil-Gefreiter Alfred Dorn, Sohn des Ortsrichters Horn ſchen Induſtrie ſchloſſen ſich unker dem Namen „Verein nahmen, und zwar mit dem Einverſtäundnis der Peters-
hier. Ferner wurde der ſeinerzeit im FußartillerieeRegi der mitteldeutſchen Chemikaliengroßhändler“ mit dem vurger Regierung. Etwa 300 Mann ſind gefallen und
ment Nr. 11. Batterie ſchwerverwundete und mit dem Sitz in Magdeburg zu einem Intereſſenverband zuſammen. 400 ſchwer verwundet. Die Regierungstruppen erlitten
Eiſſ 2 chnete Gefreite Otto S Frachten für die Leipziger Meſſe Frachkgüter für verhältnismäßig geringe Verluſte. Letztere ſchreiten jeht

hieſigen Rittergutspä hters Amt- die Leipziger Meſſe, die vom 3. bis 9 März d. J. ſtatt an der Bahn entlang gegen Tor ne g. vor, um die Bahn
er e nachträglich e e des denn S e linie in die Hände zu bekommen.Braumſchweigiſchen LKriegsverdienſtkreuzes geehrt waltung ohne Rückſicht auf die be tehenden Verkehrsbe- zShkeuditz, Febr. Jm Walde in der Gundorfer ſchränküngen zur Beförderung angenommen werden und Griechentand und ver neue Balkankrieg.
Linie iſt dieſer Tage ein Mann erhängt aufgefunden werden ihrem Empfangsort ſchleunigſt zugeführt werden. Athen, 8. Febr. Jtalieniſche Blätter berichten von
worden. Die Angehörigen des Toten verſuchten am hier, daß ſich die griechiſche Regierung endgültig ent
Sonntag die behördliche Freilaſſung zu erlangen, dieſe V m z m ſchloſſen habe, bei der Fortführung des Kriegesre e a Ken a e an e Er ſch ES. auf dem Balkan net e Jntereſſen Jtaltensn den. Jedenſa at man ſie der Kleider u wahrzunehmen und möglichſt im Einverſtändnis mit derdes Schuhwerks entledigt und dann den Toten der Luppe Der bei den Unruhen in Moabit erſchoſſene Polizei i ereslei arbei s ſi itsanvertraut. (EScht. W W wachtmeiſter Thimian wurde am Mittwoch nachmittag in gen eleitung zu St nd ereite

Berſ e einige italieniſche Generale in Saloniki eingetroffen, mitS Lützen, 6. Jebr. Dem Horniſt Felix Walther, Berlin mit den höchſten Ehren zu Grabe getragen. Der ehe Berge ſtattfinden, die darauf Ter
Pflegeſohn des Drechſlermeiſters Richard Müller hier, Dberkommandierende m den Marken Generaloberſt an meinſam Truppenmaſſen gegen die öſter-
wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Keſſeb, der Kriegsminiſter von Stein, der Mi i

n t e reichiſche Front zu werfen.Kreuz 2. Klaſſe verliehen niſter des Jnnern Dr. Drew s und die Polizeipräſiden-ß e ten W Berlin und Charlottenburg wohnten der e Die Vorgänge in Ruaſßzland.

feier bei e zWetterwarte. Gasexploſion in Johannisthal. Eine folgenſchwe Stockholm, 7. Febr. Die marximaliſtiſche Regierung

genſchwere g.W Serploſtom Jehte e rechnet nach Meldungen aus Petersburg imm mV. W am 9. 2.. Ziemlich trüb, eitweiſe Regen, mild Gasexploſtom ſetzte Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr h g Pe urg er mehr m
531 Rege i die Bewohn, Friedrichſtraße John z der Möglichkeit, daß in aller Kürze eine ſtarke gegene t a en e e e vieſtrichweiſe etwas Regen ſprangen aus unermittelter Urſache ſämtliche Gasmeſſer täglich anarchiſtiſche Nachrichten einlaufen. die höhere

guseinander, und hohe Stichſlamnmen züngelten aus den Perſönlichkeiten als an der Gegenſtrömung beteiligtTheater unctl Musi k. Leitungen hervor Menſchen ſind e erfreulicher j nennen. Die Regierung hat infolgedeſſen ſämtliche Volks
e weiſe micht gefährdet worden. räte in Rußland mit beſonderen Voll machtenb Stadttheater in Halle. Für die Volksvorſtellung am Ein Diſtriktspräſekt ermordet. Der Lauſanner Die ausgeſtattet, um unter allen Umſtänden jede gegen die

Sonntag nachmittag ſind Eintrittskarten nicht mehr zu ſtriktspräfekt Se ch a u d iſt in ſeinem Amtsburegu, meuch- Volſchewiki gerichtete Bewegung im Keime
haben Am Sonntag und Donnerstag, abends 7 Uhr, lings erſchoſſen worden. Der Verdacht richtet n zu erſticken.
geht Richard Wagners „Wafküre“ im Szene. Montag gegen einen Orientalen, Aue Saparanda wird hierzu gemeldet: Die gegen
wird „Das Dreimäderlshaus wiederholt Dienstag die Bei einem Feuer in Küſtrin, das im Dachgeſchoß eines revolutionäre Bewegung hat die Petersburger Regierung
Oper „Jphigenie auf Tauris Mittwoch „Jugendfreunde“, Hauſes am Markte auisbrach, gerieten durch ſchnelle Ver veranlaßt, in einer beſonderen Sitzung des Rates der
Mrgh Freitag wird das Schauſpiel „Die Braut von der Wohnungen ſechs Bewohner in ſchwere Volksbeauftragten einen eigenen Kriegsrat einzu

eſſina vorbereitet. Sonnabend abend gelangt die Lebensgeſahr. Ein Ehepaär, im Alter von etwa ſetzen, der aus 5 Mitgliedern beſteht und für alle Fälle,
Oper „La Serva Padrona zuſammen mit dem Luſtſpiel 80 Jahren, das vor kurzem ſeine goldene Hochzeit gefeiert. J falls eine Gefährdung der Revolution erſcheint, aufs
„Der zerbrochene Krug“ zur Aufführung. hatte, kam in den lam men um. l dringendſte aburteilen ſoll.

z h n
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